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©  Eine  Vorrichtung  zum  Öffnen  und  Schließen  ei- 
ner  auf  einer  Zarge  (2)  einseitig  schwenkbar  gelager- 
ten  Klappe  (3),  insbesondere  einer  Rauch-  und  Wär- 
meabzugsklappe,  weist  mindestens  ein  längenänder- 
bares  Hubelement  (1)  auf,  das  auf  der  der  Anlenksei- 
te  der  Zarge  (2)  gegenüberliegenden  Seite  der  Klap- 
pe  (3)  angelenkt  ist.  An  der  Innenseite  der  Zarge  ist 
ein  Schwenkarm  (5)  angebracht,  der  im  Bereich  sei- 
nes  freien  Endes  mit  dem  freien  Ende  eines  längen- 
änderbaren  Hubelements  (1)  verbunden  ist.  Das  län- 
genänderbare  Hubelement  (1)  und  der  Schwenkarm 
(5)  weisen  an  ihrer  Verbindungsstelle  Befestigungs- 
vorrichtungen  (6,7)  auf,  die  leicht  und  ohne  Zuhilfe- 
nahme  von  Werkzeug  montiert  und  demontiert  wer- 
den  können  und  im  zusammengebauten  Zustand 
eine  feste,  aber  schwenkbare  Verbindung  bilden.  Im 
demontierten  Zustand  der  Befestigungsvorrichtungen 
(6,7)  ist  die  Vorrichtung  zum  Öffnen  und  Schließen 
der  Klappe  zusammenfaltbar  und  kann  samt  Klappe 
(3)  mit  anderen  gleichartigen  Anlagen  übereinander- 
gestapelt  transportiert  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Öff- 
nen  und  Schließen  einer  auf  einer  Zarge  einseitig 
schwenkbar  gelagerten  Klappe  der  im  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  angegebenen  Gattung. 

Solche  Vorrichtungen  sind  Hauptbestandteile 
von  Rauch-  und  Wärmeabzugsanlagen  und  dienen 
dazu,  die  Klappen,  wie  z.B.  Lichtkuppeln  oder  in 
Dachoberlichtbänder  integrierte  Lichtklappen,  die 
nicht  manuell  geöffnet  werden  können,  im  Bedarfs- 
falle  auf  hydraulischem,  pneumatischem  oder  elek- 
tromotorischem  Wege  zu  öffnen  und  zu  schließen. 
Im  Normalfall  wird  dadurch  eine  Be-  und  Entlüftung 
für  den  betref  fenden  Raum  geschaffen;  im  Brand- 
fall  kann  mit  einer  solchen  Anlage  ein  automatisch 
auslösbarer  Rauch-  und  Wärmeabzug  bereitgestellt 
werden. 

Das  deutsche  Gebrauchsmuster  G  8  808  856 
beschreibt  eine  Rauchsabzugs-  und  Lüftungsklap- 
pe  mit  einer  Vorrichtung  zum  Öffnen  und  Schließen 
einer  Dachklappe.  Eine  weitere  Rauch-  und  Wär- 
meabzugsvorrichtung  ist  aus  dem  Gebrauchsmu- 
ster  G  8  124  554  bekannt,  wobei  ein  Öffnungswin- 
kel  von  über  90°  für  eine  oder  mehrere  Lichtkup- 
pelschalen  erreicht  wird.  Das  Gebrauchsmuster  G  8 
006  402  hat  eine  Vorrichtung  zum  Öffnen  und 
Schließen  einer  Rauch-  und  Wärmeabzugsklappe 
zum  Gegenstand.  Hier  wird  ein  speziell  konstruier- 
ter  Hubzylinder  im  einzelnen  beschrieben,  der  eine 
besondere  Eignung  bei  Notöffnungen  der  Klappe 
aufweist. 

Aus  der  deutschen  Patentschrift  Nr.  33  38  092 
ist  eine  Vorrichtung  zum  Rauch-  und  Wärmeabzug 
sowie  zum  Be-  und  Entlüften  von  geschlossenen 
Räumen  bekannt.  Diese  Anlage  enthält  auch  eine 
Öffnungs-  und  Schließvorrichtung  für  eine  Dach- 
klappe  der  angegebenen  Gattung,  wobei  die  an  der 
Zarge  angelenkte  Dachklappe  durch  einen  Hubzy- 
linder,  einen  Schwenkarm  und  ein  Dämpfungsele- 
ment  um  die  Achse  ihrer  Anlenkstelle  bewegt  und 
dadurch  geöffnet  und  geschlossen  wird. 

Die  Vorrichtung  nach  der  oben  genannten  Pa- 
tentschrift  ist  im  zusammengebauten  und  geschlos- 
senen  Zustand  eine  sehr  sperrige  Einheit  und  kann, 
weil  die  drei  Schwenkelemente  in  einem  Punkt 
verbunden  sind,  der  weit  unterhalb  der  von  der 
Unterseite  der  Zarge  gebildeten  Fläche  liegt,  nur 
einzeln  transportiert  werden.  Da  diese  Art  des 
Transports  sehr  aufwendig  und  teuer  ist,  werden 
solche  Anlagen  meist  un-  oder  teilmontiert  an  den 
Bestimmungsort  geliefert,  wo  dann  die  Endmonta- 
ge  stattfindet.  Die  hierdurch  entstehenden  Nachtei- 
le  sind  hohe  Montagekosten  am  Bestimmungsort, 
erschwerte  Montagebedingungen  am  Bestim- 
mungsort,  zusätzlich  notwendige  Sicherungsmaß- 
nahmen  bei  der  Montage  sowie  Mehrkosten  bei  der 
Verpackung,  Lagerung  und  beim  Versand  hinderli- 
cher  Bauteile.  Bei  der  Lieferung  der  sperrigen  kom- 
pletten  Anlage  im  Einzeltransport  fallen  hohe 

Transportkosten  zum  Bestimmungsort  an. 
Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 

eine  Vorrichtung  zum  Öffnen  und  Schließen  einer 
Klappe  der  angegebenen  Gattung  zu  schaffen,  die 

5  es  ermöglicht,  mehrere  Abzugsanlagen  mit  bereits 
eingebauten,  auf  Funktionsfähigkeit  geprüften  Öff- 
nungs-  und  Schließvorrichtungen  zum  Transport 
aufeinanderzustapeln,  ohne  daß  am  Bestimmungs- 
ort  großer  Montageaufwand  entsteht  oder  die  oben 

io  genannten  Nachteile  betreffend  den  Transport  im 
demontierten  Zustand  auftreten. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 
gelöst.  Hiernach  werden  sowohl  am  freien  Ende 

75  eines  längenänderbaren  Hubelements,  im  weiteren 
Hubzylinder  genannt,  als  auch  an  der  zu  seinem 
freien  Ende  hin  liegenden  Seite  des  Schwenkarms 
besondere  Befestigungsvorrichtungen  angebracht, 
die  dazu  dienen,  diese  beiden  Elemente  fest,  aber 

20  lösbar  durch  einfache  Handmontage  ohne  Werk- 
zeug  zu  verbinden.  Die  beiden  oben  genannten 
Befestigungselemente  sind  so  aneinander  ange- 
paßt,  daß  sie  die  oben  genannte  lösbare  Verbin- 
dung  herstellen  können,  wobei  eines  der  Befesti- 

25  gungselemente  um  seine  Längsachse  drehbar  ge- 
lagert  ist.  Sowohl  der  Hubzylinder  als  auch  der 
Schwenkarm  bilden  zusammen  mit  ihren  Befesti- 
gungsvorrichtungen  einstückige  Einheiten,  so  daß 
bei  der  Endmontage  keine  weiteren  Einzelteile  be- 

30  nötigt  werden.  Ist  die  Verbindung  von  Hubzylinder 
und  Schwenkarm  gelöst,  so  kann  die  schon  mit  der 
Klappe  zusammengebaute  Öffnungs-  und  Schließ- 
vorrichtung  ohne  weitere  Demontage  so  in  den 
Raum  unter  der  Klappe  eingefaltet  und  mit  einfa- 

35  chen  Hilfsmitteln,  wie  z.B.  Kabelbinder,  zusammen- 
gehalten  werden,  daß  es  möglich  ist  mehrere  kom- 
plette  Anlagen  für  den  Transport  aufeinanderzusta- 
peln  und  komplett  und  kompakt  am  Bestimmungs- 
ort  anzuliefern.  Dort  kann  dann  die  Transport  siche- 

40  rung  einfach  gelöst  und  die  Öffnungs-  und  Schließ- 
vorrichtung  mit  wenigen  Handgriffen  durch  Verbin- 
dung  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  fertig 
montiert  werden. 

Die  feste,  aber  lösbare  Verbindung  der  beiden 
45  Befestigungsvorrichtungen  des  Hubzylinders  und 

des  Schwenkarmes  kann  in  verschiedenen  Varian- 
ten  ausgeführt  sein.  Einige  Beispiele  hierfür  sind 
ein  Bajonettverschluß,  ein  Gewindeverschluß,  ein 
Sperrscheibenverschluß,  ein  Rastverschluß  und  ein 

50  Nutverschluß. 
Die  vorliegende  Erfindung  weist  gegenüber 

dem  Stand  der  Technik  folgende  Vorteile  auf: 
Am  Ort  der  Endmontage  der  Rauch-  und  Wärme- 
abzugsanlage  ist  keine  Schraubarbeit  mehr  zu  ver- 

55  richten,  da  lediglich  die  Transportsicherung  gelöst 
und  der  Hubzylinder  verriegelt  werden  muß.  Siche- 
rungseinrichtungen,  wie  Netze  gegen  herabfallende 
Teile,  können  wegen  Verwendung  immer  mecha- 
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nisch  gesicherter  Bauteile  entfallen.  Eine  bereits 
werksseitig  funktionsgeprüfte  Öffnungs-  und 
Schließvorrichtung  muß  nicht  mehr  zum  Transport 
demontiert  werden.  Die  Leitungen  und  Anschlüsse 
zur  Versorgung  mit  Arbeitsfluiden  werden  nach  der 
erstmaligen  Montage  nicht  wieder  gelöst.  Am  Ort 
der  Endmontage  können  keine  Einzelteile  fehlen 
sowie  keine  bauähnlichen  Teile  anderer  Vorrichtun- 
gen  mit  den  zur  Öffnungs-  und  Schließvorrichtung 
gehörenden  verwechselt  werden.  Das  Montageper- 
sonal  kann  bei  der  Endmontage  aus  gesicherter 
Position  arbeiten  und  muß  nicht  über  dem  offenen 
Dachauschnitt  des  Raumes  operieren.  Der  zum 
Transport  entkoppelte  Hubzylinder  kann  ohne  Ver- 
wendung  von  Werkzeug  wieder  eingesetzt  werden. 
Für  übergroße  Rauch-  und  Wärme  abzugsgeräte 
ist  kein  Montage-Einhanggerüst  mehr  nötig.  Eine 
Einzelfunktionsprüfung  der  im  Werk  montierten 
Vorrichtung  kann  nach  der  Endmontage  vor  Ort 
entfallen,  weil  die  wichtigen  Teile  nicht  mehr  für 
den  Transport  demontiert  werden  müssen.  Für  den 
Transport  können  die  mit  der  Klappe  vormontierten 
und  transportgesicherten  kompletten  Rauch-  und 
Wärmeabzugsanlagen  zu  mehreren  übereinander- 
gestapelt  werden.  Die  Transportkosten  pro  Einheit 
sind  so  auf  ein  Minimum  reduzierbar. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezugnahme  auf  die 
beiliegenden  schematischen  Zeichnungen  näher 
erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  Rauch-  und 
Wärmeabzugsanlage  im  funktionsfä- 
hig  montierten  Zustand,  wobei  die 
Einzelheit  y  schematisch  die  Befesti- 
gung  von  Hubzylinder  und  Schwen- 
karm  darstellt; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  demontierten 
Rauch-  und  Wärmeabzugsanlage, 
wobei  die  Öffnungs-  und  Schließvor- 
richtung  für  den  Transport  gefaltet 
ist; 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  der  montierten 
Rauch-  und  Wärmeabzugsanlage  im 
teilgeöffneten  Zustand; 

Fig.  4  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  beiden  Befestigungsvorrich- 
tungen  in  der  Ausführung  mit  Bajo- 
nettverschluß; 

Fig.  5  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  beiden  Befestigungsvorrich- 
tungen  in  der  Ausführung  mit  Sperr- 
scheibe; 

Fig.  6  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  beiden  Befestigungsvorrich- 
tungen  in  der  Ausführung  mit  Gewin- 
destange  an  der  Befestigungsvorrich- 
tung  des  Hubzylinders  ; 

Fig.  7  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 

sicht  der  Befestigungsvorrichtungen 
in  der  Ausführung  mit  Gewindestan- 
ge  an  der  Befestigungsvorrichtung 
des  Schwenkarms; 

5  Fig.  8  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  Befestigungsvorrichtungen 
in  der  Ausführung  mit  Federbügel; 

Fig.  9  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  Befestigungsvorrichtungen 

io  in  der  Ausführung  mit  Federklemme; 
Fig.  10  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 

sicht  der  Befestigungsvorrichtungen 
in  der  Ausführung  mit  Schnappbak- 
ken; 

15  Fig.  11  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  Befestigungsvorrichtungen 
in  der  Ausführung  mit  Steckdrehver- 
bindung; 

Fig.  12  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
20  sieht  der  beiden  Befestigungsvorrich- 

tungen  in  der  Ausführung  mit  durch 
Feder-Haltevorrichtung  und  Ausspa- 
rung  einrastbarem  Bajonettverschluß; 

Fig.  13  zwei  zum  Transport  gestapelte 
25  Rauch-  und  Wärmeabzugsanlagen; 

Fig.  14  eine  Seitenansicht  der  Rauch-  und 
Wärmeabzugsanlage  in  einer  Aus- 
führungsform,  bei  der  das  Außenteil 
eines  längenänderbaren,  gedämpft 

30  ein-  und  ausfahrbaren  Zug  und 
Schubelements,  im  wei  teren  Dämp- 
fungselement  genannt,  am  Schwen- 
karm  angebracht  ist; 

Fig.  15  eine  Seitenansicht  der  Rauch-  und 
35  Wärmeabzugsanlage  in  einer  Aus- 

führungsform,  bei  der  das  Dämp- 
fungselement  an  der  Verstrebung  der 
Zarge  angebracht  ist  und  der  Anlenk- 
punkt  des  Dämpfungselements  am 

40  Schwenkarm  zwischen  dessen  Ver- 
bindungspunkt  mit  dem  Hubzylinder 
und  seinem  Anlenkpunkt  an  der  Ver- 
strebung  der  Zarge  liegt; 

Fig.  16  eine  Seitenansicht  der  Rauch-  und 
45  Wärmeabzugsanlage  in  einer  Aus- 

führungsform,  bei  der  das  Dämp- 
fungselement  an  der  Verstrebung  der 
Zarge  angebracht  ist  und  sich  der 
Anlenkpunkt  des  Dämpfungsele- 

50  ments  am  Schwenkarm  in  Richtung 
auf  dessen  freies  Ende  hinter  dem 
Befestigungspunkt  des  Hubzylinders 
befindet; 

Fig.  17  eine  Seitenansicht  der  Rauch-  und 
55  Wärmeabzugsanlage  in  einer  Aus- 

führungsform,  bei  der  der  Schwen- 
karm  an  der  Zarge  durch  einen  am 
Schwenkarm  angebrachten  Verriege- 

3 
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lungssteg  und  einen  Verriegelungs- 
mechanismus  an  der  Zarge  verrie- 
gelbar  ist; 

Fig.  18  eine  vergrößerte  perspektivische  An- 
sicht  der  beiden  Befestigungsvorrich- 
tungen  in  der  Ausführung  mit  einrast- 
barem  Bajonettverschluß  und  lösba- 
rer  Arretierungsfeder  sowie  deren 
Halte-  und  Lösevorrichtungen;  und 

Fig.  19  eine  Schnittansicht  durch  die  zusam- 
menmontierten  Befestigungseinrich- 
tungen  nach  Fig.  18,  wobei  das  Lö- 
sen  der  Arretietungsfeder  durch  ei- 
nen  Schraubenzieher  dargestellt  ist. 

Figur  1  zeigt  die  Rauch-  und  Wärmeabzugsan- 
lage  in  geschlossenem  Zustand.  Hierbei  ist  auf 
eine  Dachöffnung  eine  Zarge  2  aufgesetzt.  An  der 
Innenseite  der  Zarge  2  ist  eine  Verstrebung  9  vor- 
gesehen,  an  der  eine  Konsole  4  befestigt  ist.  Ein 
schwenkarm  5  ist  an  der  Verstrebung  9  gelenkig 
befestigt.  Ein  Dämpfungselement  8  ist  am  unteren 
Ende  der  Konsole  4  angelenkt.  Das  Ausfahrteil  des 
Dämpfungselements  8  ist  gelenkig  mit  dem 
Schwenkarm  5  verbunden.  Das  freie  Ende  E5  des 
Schwenkarms  5  ist  durch  die  Befestigungsvorrich- 
tungen  6  und  7,  dargestellt  in  der  Einzelheit  Y,  mit 
dem  Ende  E1  eines  Hubzylinders  1  fest,  aber  ge- 
lenkig  verbunden.  Das  andere  Ende  des  Hubzylin- 
ders  1  ist  auf  der  der  Anlenkseite  der  Zarge  2 
gegenüberliegenden  Seite  einer  Klappe  3  ange- 
lenkt. 

Das  Ausfahren  des  Hubzylinders  1  bewirkt  eine 
Schwenkbewegung  der  Klappe  3  um  ihren  Anlenk- 
punkt  an  der  Zarge  2  im  Uhrzeigersinn,  was  einer 
Öffnung  der  Rauch-  und  Wärmeabzugsanlage  ent- 
spricht. 

Der  Schwenkarm  5  und  ein  Dämpfungszylinder 
8  haben  hierbei  den  Zweck,  die  mechanisch  ent- 
stehenden  Kräfte  am  Verbindungspunkt  der  Befe- 
stigungsvorrichtungen  6  und  7  auszugleichen  und 
die  Öffnungs-  und  Schließvorrichtung  in  der  ge- 
wünschten  Öffnungsposition  zu  halten. 

Die  Rauch-  und  Wärmeabzugsanlage  in  ihrer 
teilgeöffneten  Position  ist  in  Fig.  3  dargestellt.  Hier- 
bei  ist  der  Hubzylinder  1  in  seine  längste  Stellung 
ausgefahren  und  die  Klappe  3  zum  Abzug  von 
Rauch  und/oder  warmer  Luft  aus  dem  Inneren  des 
Raumes  geöffnet.  Der  Schwenkarm  5  und  das 
Dämpfungselement  8  halten  die  Öffnungs-  und 
Schließvorrichtung  in  der  gewünschten  Öffnungspo- 
sition. 

Ein  zum  Transport  vorbereitetes  Rauch-  und 
Wärmeabzugsgerät  wird  in  Fig.  2  dargestellt.  Hier- 
bei  sind  die  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7 
voneinander  gelöst,  d.h.,  der  Hubzylinder  1  sowie 
der  Schwenkarm  5  in  Verbindung  mit  dem  Dämp- 
fungselement  8  können  problemlos  in  den  Raum 
unter  der  Klappe  3  gefaltet  werden.  Um  diese 

Position  der  oben  genannten  Elemente  beibehalten 
zu  können,  sind  sie  mit  einfachen  Verbindungsmit- 
teln,  wie  Kabelbinder,  Zusammengeschnürt.  In  die- 
sem  Zustand  befindet  sich  das  Dämpfungselement 

5  8  in  einer  voll  ausgefahrenen  Stellung,  wobei  der 
Hubzylinder  1  seine  kürzeste  Länge  erreicht. 

Es  läßt  sich  erkennen,  daß  in  diesem  Trans- 
portzustand  keines  der  Teile  der  Öffnungs-  und 
Schließvorrichtung  nach  unten  aus  dem  Rauch- 

io  und  Wärmeabzugsgerät  herausragt.  In  dieser  Kon- 
figuration  ist  es  also  möglich,  mehrere  komplette 
Anlagen  übereinander  für  den  Transport  zu  stapeln. 

Figur  13  zeigt  zwei  solchermaßen  aufeinander- 
gestapelte  Rauch-  und  Wärmeabzugsanlagen,  wo- 

15  bei  ersichtlich  ist,  daß  die  Teile  der  oberen  Vorrich- 
tung  zum  Öffnen  und  Schließen  einer  Rauch-  und 
Wärmeabzugsklappe  nicht  mit  der  Klappe  der  un- 
teren  Anlage  in  Berührung  kommen. 

Fig.  4  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
20  Ansicht  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  6 

und  7  in  der  Ausführung  mit  Bajonettverschluß, 
wobei  der  Nocken  64'  aufweisende  Bayonettfuß  64, 
der  sich  am  freien  Ende  E1  befindet,  in  Pfeilrich- 
tung  I  in  eine  als  Gegenstück  zum  Bayonettfuß 

25  ausgeformte  und  als  Formloch  ausgeprägte  Aus- 
sparung  74  der  U-förmigen,  schwenkbaren  Befesti- 
gungsvorrichtung  7  geschoben  wird  und  zur  Fixie- 
rung  in  Pfeilrichtung  II  zu  drehen  ist,  wodurch  die 
Nocken  64'  hinter  den  Rand  der  Aussparung  glei- 

30  ten  und  so  den  Bajonettfuß  arretieren. 
Fig.  5  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 

Ansicht  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  6 
und  7  in  einer  Ausfüh  rung,  bei  der  ein  angefaster 
Senkbolzen  65  am  freien  Ende  E1  in  eine  den 

35  Senkbolzen  65  aufnehmende  Öffnung  eingesteckt 
wird  (Pfeil).  Eine  Sperrscheibe  75,  die  an  der  Öff- 
nung  der  schwenkbaren,  U-förmigen  Befestigungs- 
vorrichtung  7  angebracht  ist,  stellt  die  feste  Verbin- 
dung  des  Senkbolzens  6  mit  der  Befestigungsvor- 

40  richtung  7  her. 
Fig.  6  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 

Ansicht  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  6 
und  7  in  der  Ausführung,  bei  der  eine  Gewindes- 
tange  76  an  der  schwenkbaren,  U-förmigen  Befe- 

45  stigungsvorrichtung  7  des  Hubzylinders  1  ange- 
bracht  ist.  Das  Ende  E1  des  Hubzylinders  1  weist 
eine  um  dessen  Längsachse  drehbar  gelagerte  Be- 
festigungsvorrichtung  6  mit  einem  Innengewinde  66 
auf,  welche  zur  Verbindung  der  Befestigungsvor- 

50  richtungen  6  und  7  auf  die  Gewindestange  76 
aufgeschraubt  wird. 

Fig.  7  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
Ansicht  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  in 
der  Ausführung,  bei  der  eine  Gewindestange  67  an 

55  der  Befestigungsvorrichtung  6  des  Hubzylinders  1 
angebracht  ist,  wobei  das  Einschrauben  der  Gewin- 
destange  67  in  ein  Innengewinde  77,  das  in  die 
schwenkbare  U-förmige  Befestigungsvorrichtung  7 

4 
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eingeschnitten  ist  die  Verbindung  herstellt. 
Fig.  8  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 

Ansicht  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  in 
der  Ausführung,  bei  der  ein  Federbügel  78  unter 
einer  Öffnung  78'  an  der  schwenkbaren  U-förmigen 
Befestigungsvorrichtung  7  angebracht  ist.  Am  Ende 
E1  des  Hubzylinders  1  ist  ein  abgesetzter  Haltebol- 
zen  68  vorgesehen,  welcher  durch  Einschnappen 
(in  Pfeilrichtung)  in  den  Federbügel  78  die  Verbin- 
dung  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  her- 
stellt. 

Fig.  9  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
Ansicht  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  in 
der  Ausführung,  bei  der  eine  Federklemme  79  un- 
ter  einer  Einschlitzung  79'  an  der  schwenkbaren  U- 
förmigen  Befestigungsvorrichtung  7  angebracht  ist. 
Am  Ende  E1  des  Hubzylinders  1  ist  ein  abgesetz- 
ter  Befestigungsbolzen  69  vorgesehen,  welcher 
durch  Einschnappen  (in  Pfeilrichtung)  in  die  Feder- 
klemme  79  die  Verbindung  der  Befestigungsvor- 
richtungen  6  und  7  herstellt. 

Fig.  10  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
Ansicht  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  in 
der  Ausführung,  bei  der  zwei  Schnappbacken  710 
unter  einer  Öffnung  710'  an  der  schwenkbaren  U- 
förmigen  Befestigungsvorrichtung  7  angebracht 
sind.  Am  Ende  E1  des  Hubzylinders  1  ist  ein 
abgesetzter  Haltebolzen  610  vorgesehen,  welcher 
durch  Einschnappen  (in  Pfeilrichtung)  in  die 
Schnappbacken  710  die  Verbindung  der  Befesti- 
gungsvorrichtungen  6  und  7  herstellt. 

Fig.  11  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
Ansicht  der  Befestigungsvorrichtungen  6  und  7  in 
der  Ausführung,  bei  der  ein  abgesetzter,  drehbar 
gelagerter  Haltebolzen  61  1  ,  der  mit  einer  seitlichen 
Anfräsung  versehen  ist,  am  Ende  E1  des  Hubzylin- 
ders  1  an  der  Befestigungsvorrichtung  6  zuerst  in 
Pfeilrichtung  I  in  ein  größeres  Loch  711'  der 
schwenkbaren  U-förmigen  Befestigungsvorrichtung 
7,  dann  in  Pfeilrichtung  II  in  ein  kleineres  Loch 
711",  das  mit  dem  größeren  Loch  711'  verbunden 
ist,  verschoben  und  schließlich  durch  Verdrehen  in 
Pfeilrichtung  III  und  Einrasten  eines  Führungssta- 
bes  F  gesichert  wird,  wobei  ein  Vorsprung  V  am 
Ende  des  Führungsstabs  F  in  das  Rastloch  R  in 
der  Befestigungsvorrichtung  7  einrastet. 

Fig.  12  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
Ansicht  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  6 
und  7  in  der  Ausführung  mit  einrastbarem  Bajonett- 
verschluß,  wobei  der  Bayonettfuß  612,  der  sich  am 
freien  Ende  E1  befindet,  in  Pfeilrichtung  I  in  eine 
als  Gegenstück  zum  Bajonettfuß  ausgeformte  und 
als  Formloch  ausgeprägte  Aussparung  712  der  U- 
förmigen,  schwenkbaren  Befestigungsvorrichtung  7 
geschoben  wird  und  zur  Fixierung  in  Pfeilrichtung  II 
zu  drehen  ist,  wodurch  die  hervorstehenden  Enden 
des  Bajonettfußes  612'  hinter  den  Rand  der  Aus- 
sparung  gleiten  und  so  den  Bajonettfuß  arretieren; 

hierdurch  kommt  eine  Aussparung  A  in  der  unteren 
Fläche  des  freien  Endes  E1  über  einer  Feder- 
Haltevorrichtung  FH  zu  liegen,  die  dann  in  die 
Aussparung  einrastet. 

5  Figur  14  zeigt  die  Rauch-  und  Wärmeabzugs- 
anlage  in  einer  Konfiguration,  bei  der  das  Dämp- 
fungselement  8  an  der  Seite  am  Schwenkarm  5 
angebracht  ist,  aus  der  auch  ein  Bewegungsteil 
des  Dämpfungselements  ausfährt,  und  an  der  Kon- 

io  sole  4  angelenkt  ist.  Diese  Ausführungsform  ist  im 
hohen  Maße  platzsparend. 

Figur  15  zeigt  eine  Ausführungsform  der 
Rauch-  und  Wärme  abzugsanlage,  bei  der  keine 
Konsole  zur  Befestigung  des  Dämpfungselements 

15  8  und  des  Schwenkarms  5  vorgesehen  ist.  Beide 
Teile  5,8  sind  hier  an  der  Verstrebung  9,  die  innen 
an  der  Zarge  angebracht  ist,  befestigt.  Der  Punkt, 
an  dem  das  Dämpfungselement  8  am  Schwenkarm 
5  angelenkt  ist,  befindet  sich  zwischen  der  Anlenk- 

20  stelle  des  Schwenkarms  5  an  der  Verstrebung  9 
und  der  Verbindungsstelle  des  Hubzylinders  1  mit 
dem  Schwenkarm  5. 

Figur  16  beschreibt  ebenfalls  eine  Ausfüh- 
rungsform,  bei  der  der  Schwenkarm  5  und  das 

25  Dämpfungselement  8  an  der  Verstrebung  9  befe- 
stigt  sind.  Hierbei  wird  jedoch  im  Gegensatz  zu 
Figur  15  das  Dämpfungselement  8  mit  seinem 
freien  Ende,  nämlich  seinem  Außenkolben,  am  äu- 
ßeren  Ende  des  Schwenkarms  5  angelenkt,  wobei 

30  der  Anlenkpunkt  von  Schwenkarm  5  und  Hubzylin- 
der  1  mit  dem  Anlenkpunkt  des  Schwenkarms  5 
am  Dämpfungselement  8  zusammenfällt. 

Figur  17  zeigt  eine  Ausführungsform  der 
Rauch-  und  Wärme  abzugsanlage,  bei  der  kein 

35  Dämpfungselement  vorgesehen  ist,  der  Schwen- 
karm  5  jedoch  durch  einen  an  ihm  befestigten 
Verriegelungssteg  11  an  der  Zarge  2  verriegelt 
werden  kann. 

Fig.  18  zeigt  eine  vergrößerte  perspektivische 
40  Ansicht  der  beiden  leicht  montierbaren  Befesti- 

gungsvorrichtungen  6  und  7  in  der  Ausführung  mit 
einrastbarem  Bajonettverschluß  und  Arretierungsfe- 
der  AF.  Nach  dem  Eindrehen  des  Bajonettfußes 
618  kommt  bei  dieser  Ausgestaltung  eine  nach 

45  unten  offene  Radialbohrung  B  an  der  Unterseite 
des  freien  Endes  E1  über  einem  nach  oben  vorste- 
henden  Einrastfortsatz  EF  der  Arretierungsfeder  AF 
zu  liegen,  der  dann  in  die  Bohrung  B  einrastet.  Die 
Arretierungsfeder  AF  wird  zwischen  dem  äußeren 

50  Rand  der  oberen  Oberfläche  der  Befestigungsvor- 
richtung  7  und  dem  Rand  des  Gegenstücks  718 
zum  Bajonettfuß  618  befestigt.  Die  Arretierungsfe- 
der  AF  ist  klammerartig  ausgebildet  und  weist  an 
ihrem  einen  Ende  den  im  wesentlichen  senkrecht 

55  zu  einem  mittleren  Federbügel  FB  abgewinkelten 
Einrastfortsatz  EF  auf,  während  sie  an  ihrem  ande- 
ren  Ende  einen  im  wesentlichen  parallel  zum  Fe- 
derbügel  FB  zurückgebogenen  Haltefortsatz  HF  mit 

5 
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einem  gewinkeltem  Einschnappende  EE  hat. 
Zum  Befestigen  der  Arretierungsfeder  AF  sind 

sowohl  am  Rand  des  Gegenstücks  zum  Bajonettfuß 
618  als  auch  am  äußeren  Rand  der  Befestigungs- 
vorrichtung  7  innen  und  außen  gegenüberliegende 
Haltekerben  Hl  und  HA  und  ein  auf  der  Verbin- 
dungslinie  dieser  Haltekerben  Hl  und  HA  ausgebil- 
detes  Langloch  LL  in  der  oberen  Oberfläche  der 
Befestigungsvorrichtung  7  vorgesehen;  das  Lang- 
loch  weist  einen  Lochfortsatz  LF  auf. 

Der  Einrastfortsatz  EF  der  Arretierungsfeder  AF 
ist,  wenn  sie  an  der  Befestigungsvorrichtung  7  be- 
festigt  ist,  in  der  Haltekerbe  Hl  im  Gegenstück  718 
zum  Bajonettfuß  618  so  eingeklammert,  daß  der 
Einrastfortsatz  EF  nach  oben  über  die  obere  Ober- 
fläche  der  Befestigungsvorrichtung  7  hinaus  vor- 
steht,  während  der  zurückgebogene  Haltefortsatz 
HF  mit  seinem  Bogen  in  die  äußere  Haltekerbe  HA 
eingeklammert  ist,  wobei  das  gewinkelte  Ein- 
schnappende  EE  zur  weiteren  Halterung  der  Feder 
AF  in  das  Langloch  LL  einschnappt. 

Figur  19  zeigt  eine  Schnittansicht  der  beiden 
zusammenmontierten  Befestigungsvorrichtungen 
aus  Figur  18  zur  Veranschaulichung  des  Lösevor- 
gangs  der  Arretierungsfeder  AF.  Ein  Schraubenzie- 
her  drückt  hierbei  durch  einen  am  Langloch  LL 
vorgesehenen  runden  Lochfortsatz  LF  von  oben  auf 
das  untere  Teil  der  Arretierungsfeder  AF,  wodurch 
sich  der  nach  oben  ragende  Teil  der  Feder  aus  der 
Bohrung  B  löst  und  den  Bajonettfuß  618  zum  Her- 
ausdrehen  freigibt. 

Die  Figuren  1,  2,  3  und  13  zeigen  an  der  Seite 
der  Verstrebung  9,  die  der  Anlenkseite  der  Klappe 
3  gegenüberliegt,  ein  dort  angelenktes  Öffnungsag- 
gregat  20  zur  täglichen  Lüftung,  welches  zusätzlich 
zur  Öffnung  der  Klappe  verwendet  werden  kann. 
Dieses  Öffnungsaggregat  20  kann  für  den  Trans- 
port  wie  die  übrigen  Einzelteile  problemlos  in  den 
Raum  unter  der  Klappe  3  gefaltet  und  mit  den 
oben  erwähnten  Hilfsmitteln  gesichert  werden. 

Bei  allen  vorgeschlagenen  Beispielen  sind  zur 
Montage  der  beiden  Befestigungsvorrichtungen  6 
und  7  keinerlei  Einzelteile  oder  Werkzeuge  erfor- 
derlich.  Auch  sind  alle  Teile  der  Befestigungsvor- 
richtungen  6  und  7  mechanisch  mit  dem  Hubzylin- 
der  1  und  dem  Schwenkarm  5  verbunden,  so  daß 
keine  Verluste  bei  der  Montage  entstehen  können 
und  Sicherungs  einrichtungen  gegen  herabfallende 
Einzelteile  nicht  mehr  notwendig  sind. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Öffnen  und  Schließen  einer 
auf  einer  Zarge  (2)  einseitig  schwenkbar  gela- 
gerten  Klappe  (3),  insbesondere  einer  Rauch- 
und  Wärmeabzugsklappe, 

a)  mit  mindestens  einem  längenänderbaren 
Hubelement  (1),  das  auf  der  der  Anlenkseite 

der  Zarge  (2)  gegenüberliegenden  Seite  der 
Klappe  (3)  angelenkt  ist,  und 
b)  mit  einem  an  der  Innenseite  der  Zarge 
(2)  ange  brachten  Schwenkarm  (5),  der  im 

5  Bereich  seines  freien  Endes  (E5)  mit  dem 
freien  Ende  (E1)  des  längenänderbaren 
Hubelements  (1)  verbunden  ist, 

gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 
c)  das  freie  Ende  (E1)  des  längenänderba- 

io  ren  Hubelements  (1)  ist  mit  einer  Befesti- 
gungsvorrichtung  (6)  versehen; 
d)  der  Schwenkarm  (5)  ist  im  Bereich  sei- 
nes  freien  Endes  (E5)  mit  einer  Befesti- 
gungsvorrichtung  (7)  versehen,  die  als  pas- 

15  sendes  Gegenstück  zur  Befestigungsvor- 
richtung  (6)  des  längenänderbaren  Hubele- 
ments  (1)  ausgelegt  ist; 
e)  die  Befestigungsvorrichtung  (6)  des  län- 
genänderbaren  Hubelements  (1)  und  die 

20  Befestigungsvorrichtung  (7)  des  Schwen- 
karms  (5)  sind  so  konstruiert,  daß  sie  leicht 
und  ohne  Zuhilfenahme  eines  Werkzeugs 
zusammenmontiert  und  demontiert  werden 
können,  aber  im  verbundenen  Zustand  eine 

25  feste  Verbindung  der  Befestigungsvorrich- 
tung  (6)  des  längenänderbaren  Hubele- 
ments  (1)  mit  der  Befestigungsvorrichtung 
(7)  des  Schwenkarms  (5)  gewährleisten, 
und 

30  f)  im  demontierten  Zustand  der  Befesti- 
gungsvorrichtungen  (6,  7)  sind  Schwenkarm 
(5)  und  längenänderbares  Hubelement  (1)  in 
den  Raum  zwischen  Klappe  (3)  und  Zarge 
(2)  faltbar. 

35 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet  daß  eine  Verstrebung  (9)  an  der  In- 
nenseite  der  Zarge  vorgesehen  ist. 

40  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  zwischen  der  Verstrebung  (9)  und 
dem  Schwenkarm  (5)  ein  längenänderbares, 
gedämpft  ein-  und  ausfahrbares  Zug-  und 
Schubelement  (8)  angebracht  ist,  das  im  de- 

45  montierten  Zustand  der  Befestigungsvorrich- 
tungen  (6,7)  in  den  Raum  zwischen  Klappe  (3) 
und  Zarge  (2)  faltbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
50  gekennzeichnet  daß  an  der  Innenseite  der  Zar- 

ge  (2)  eine  Konsole  (4)  befestigt  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  zwischen  der  Konsole  (4)  und 

55  dem  Schwenkarm  (5)  ein  längenänderbares, 
gedämpft  ein-  und  ausfahrbares  Zug-  und 
Schubelement  (8)  angebracht  ist,  das  im  de 
montierten  Zustand  der  Befestigungsvorrich- 

6 
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tungen  (6,7)  in  den  Raum  zwischen  Klappe  (3) 
und  Zarge  (2)  faltbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befesti- 
gungsvorrichtung  (6)  des  längenänderbaren 
Hubelements  (1)  mit  diesem  einstückig  starr 
verbunden  ist,  während  die  Befestigungsvor- 
richtung  (7)  des  Schwenkarms  (5)  schwenkbar 
ausgelegt  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befesti- 
gungsvorrichtung  (6)  des  längenänderbaren 
Hubelements  (1)  schwenkbar  ausgelegt  ist, 
während  die  Befestigungsvorrichtung  (7)  des 
Schwenkarms  (5)  einstückig  starr  mit  diesem 
verbunden  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  Bajonettfuß  (64) 
und  dessen  Gegenstück  (74)  bestehen. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  angefasten  Senk- 
bolzen  (65)  und  einer  Sperrscheibe  (75),  die  an 
einer  den  Senkbolzen  (65)  aufnehmenden  Öff- 
nung  befestigt  ist  bestehen. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einer  in  das  freie  Ende 
(E1)  des  längenänderbaren  Hubelements  (1) 
eingeschnittenen  Gewindebohrung  (66)  und  ei- 
ner  von  der  Oberfläche  der  schwenkbaren  Be- 
festigungsvorrichtung  (7)  des  Schwenkarms  (5) 
vorstehenden  Gewindestange  (76)  bestehen. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einer  Gewindestange 
(67),  die  von  dem  freien  Ende  (E1)  des  längen- 
änderbaren  Hubelements  (1)  vorsteht,  und  ei- 
ner  Gewindebohrung  (77),  die  in  die  größere 
Oberfläche  der  schwenkbaren  Befestigungs- 
vorrichtung  (7)  eingeschnitten  ist,  bestehen. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  einschnappbaren 
Haltebolzen  (68)  und  einem  Federbügel  (78) 

bestehen,  wobei  der  Federbügel  (78)  unter  ei- 
ner  Öffnung  (78')  in  der  Befestigungsvorrich- 
tung  (7)  angebracht  ist,  die  den  Haltebolzen 
(68)  aufnimmt. 

5 
13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  abgesetzten  Befe- 

io  stigungsbolzen  (69)  und  einer  Feder  klemme 
(79)  bestehen,  wobei  die  Federklemme  (79) 
unter  einer  Einschlitzung  (79')  in  der  Befesti- 
gungsvorrichtung  (7)  angebracht  ist,  die  den 
Befestigungsbolzen  (69)  aufnimmt. 

15 
14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  Schnappbacken  (710) 

20  und  einem  abgesetzten  Haltebolzen  (610)  be- 
stehen,  wobei  die  Schnappbacken  (710)  unter 
einer  Öffnung  (710')  in  der  Befestigungsvor- 
richtung  (7)  angebracht  sind,  die  den  Haltebol- 
zen  (610)  aufnimmt. 

25 
15.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  drehbar  gelager- 

30  ten,  seitlich  angefrästen  Haltebolzen  (611)  mit 
Sicherungsabsatz  und  einrastbarer  Drehsiche- 
rung  und  einem  dazu  passenden  Einsteckloch 
(711',  711")  bestehen. 

35  16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  rastbaren  Bajonett- 
fuß  (612)  und  dessen  Gegenstück  (712)  beste- 

40  hen,  wobei  nach  dem  Eindrehen  des  Bajonett- 
fußes  (612)  eine  Aussparung  (A)  über  einer 
Feder-Haltevorrichtung  (FH)  zu  liegen  kommt, 
die  dann  in  die  Aussparung  (A)  einrastet. 

45  17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einzeltei- 
le  (1,  5,  8),  die  in  gelöstem  Zustand  der  Befe- 
stigungsvorrichtungen  (6,7)  in  den  Raum  zwi- 
schen  Klappe  (3)  und  Zarge  (2)  eingefaltet 

50  sind,  mit  einfachen  Hilfsmitteln  wie  z.B.  Kabel- 
klemmen,  -laschen  oder  -bindern,  Spann-  oder 
Klebebändern  oder  Draht  zusammengehalten 
und  befestigt  sind. 

55  18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwen- 
karm  (5)  in  der  Öffnungsstellung  durch  einen 
am  Schwenkarm  (5)  ange  brachten  Verriege- 

7 
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lungssteg  (11)  und  einen  Verriegelungsmecha- 
nismus  an  der  Zarge  (2)  verriegelbar  ist. 

Bogen  in  die  äußere  Haltekerbe  (HA)  einge- 
klammert  ist,  wobei  das  gewinkelte  Einschnap- 
pende  (EE)  zur  weiteren  Halterung  der  Feder 
(AF)  in  das  Langloch  (LL)  einschnappt. 19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leicht  5 
montier-  und  demontierbaren  Befestigungsvor- 
richtungen  (6,  7)  aus  einem  rastbaren  Bajonett- 
fuß  (618)  und  dessen  Gegenstück  (718)  beste- 
hen,  wobei  nach  dem  Eindrehen  des  Bajonett- 
fußes  (618)  eine  nach  unten  offene  Radialboh-  10 
rung  (B)  an  der  Unterseite  des  freien  Endes 
(E1)  über  einem  nach  oben  vorstehenden  Teil 
einer  Arretierungsfeder  (AF)  zu  liegen  kommt, 
der  dann  in  die  Bohrung  (B)  einrastet,  und 
wobei  Vorrichtungen  zum  Befestigen  und  Lö-  75 
sen  der  Arretierungsfeder  vorgesehen  sind. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Arretierungsfeder  (AF) 
zwischen  dem  äußeren  Rand  der  oberen  Ober-  20 
fläche  der  Befestigungsvorrichtung  (7)  und 
dem  Rand  des  Gegenstücks  (718)  zum  Bajo- 
nettfuß  (618)  befestigt  wird. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19  oder  20,  da-  25 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Arretierungsfe- 
der  (AF)  klammerartig  ausgebildet  ist  und  an 
ihrem  einen  Ende  einen  im  wesentlichen  senk- 
recht  zu  einem  mittleren  Federbügel  (FB)  ab- 
gewinkelten  Einrastfortsatz  (EF)  aufweist,  wäh-  30 
rend  sie  an  ihrem  anderen  Ende  einen  im 
wesentlichen  parallel  zum  Federbügel  (FB)  zu- 
rückgebogenen  Haltefortsatz  (HF)  mit  gewin- 
keltem  Einschnappende  (EE)  hat. 

35 
22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis 

21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Befesti- 
gen  der  Arretierungsfeder  (AF)  sowohl  am 
Rand  des  Gegenstücks  zum  Bajonettfuß  (618) 
als  auch  am  äußeren  Rand  der  Befestigungs-  40 
Vorrichtung  (7)  innen  und  außen  gegenüberlie- 
gende  Haltekerben  (Hl,  HA)  und  ein  auf  der 
Verbindungslinie  dieser  Haltekerben  (Hl,  HA) 
ausgebildetes  Langloch  (LL)  in  der  oberen 
Oberfläche  der  Befestigungsvorrichtung  (7)  45 
vorgesehen  sind,  und  daß  das  Langloch  einen 
Lochfortsatz  (LF)  aufweist. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis 
22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einrast-  50 
fortsatz  (EF)  der  Arretierungsfeder  (AF),  wenn 
sie  an  der  Befestigungsvorrichtung  (7)  befe- 
stigt  ist,  in  der  Haltekerbe  (Hl)  im  Gegenstück 
(718)  zum  Bajonettfuß  (618)  so  eingeklammert 
ist,  daß  der  Einrastfortsatz  (EF)  nach  oben  55 
über  die  obere  Oberfläche  der  Befestigungs- 
vorrichtung  (7)  hinaus  vorsteht,  während  der 
zurückgebogene  Haltefortsatz  (HF)  mit  seinem 

8 
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